
40.

Emden.

      

  

      

 

  
   

    

   

Fig. 22.

T3
_t.‚
—-—:n

211
I:
———u
__„

::; ......

_w &
0
0

.-.-..EL__________51:15

__ H_flZinim9r'- Vorraum
“ li ; e z-: .

.. .. - é!ä _____
__g = _ -- _ .— @ ==

5 _

Rathhaus zu Rothenburg o. d. T. — I. Obergefchoß“).

gefchnitten; ein hohes Satteldach mit kleinen Gaupen krönt ihn; nach den Schmalfeiten find nur die hohen

Giebel etwas reicher ausgebildet. Diefer Kern ift nun mit einigen Zuthaten geziert, die zur malerifchen

\Yirkung wefentlich beitragen. Es find dies zunächft ein mäßig hoher, achteckiger Thurm, der fich in der

Mitte der Langfagade mit drei Achteckfeiten vor den Bau verlegt und der die Haupttreppe enthält, dann

eine große Bogenhalle (nach Stil und ]ahreszahl am mittleren Giebel erft 1681 dem Bau hinzugefügt), die

fich längs der ganzen Hauptfagade nach dem Markt zu öffnet, den unteren Theil des Thurmes verdeckt

und im I. Obergefchoß eine offene Terraffe bildet, wohl geeignet, als Tribune bei feftlichen Gelegenheiten zu

dienen; ferner eine Freitreppe, die {ich in das fleigende Terrain des Platzes verliert und zu der Bogenhalle

führt. Sodann ift in der einen Gebäudeecke vom I. Obergefchofs an ein Erker vorgebaut, der, mit Wappen und

Baluftrade reich gefchmückt, in ein achteckiges, über das Hauptgefims vorfiehendes Thürmchen endigt. Zur

Ergänzung der \\‘irkung dienen die Theile des alten Rathhaufes, vor Allem ein hoher Thurm, der mit acht-

eckiger Spitze in dem neuen Stil ergänzt iPc. Als Baumeifter wird der Nürnberger Meifter W?7{f genannt.

Bezüglich der Geltaltung des Grundriffes ift zu erwähnen, dafs der Hauptraum defl‘elben eine große

Halle oder ein Vorplatz im I. Obergefchofs (Fig. 22) iii, an den die Amtsituben grenzen und der den

Zugang zum großen Rathsfaal im alten Bau bildet. An innerer Ausftattung der Räumlichkeiten ift nicht

viel Bemerkenswerthes erhalten worden; einige iteinerne Portal-Einfaffungen find die fpärlichen Reiter einer

früheren Pracht. die man wohl Angefichts der foni'tigen in Rothenburg erhaltenen Kunftwerke bei dem

Wichtigfien und bedeutendften Bau der Stadt vorausfetzen darf.

Eine gleichfalls fehr charakteriftifch gebildete Fagade zeigt das Rathhaus zu

Emden (Fig. 23 60), das 1574—76 errichtet wurde.
Sie befteht aus einem nach Höhe und Breite mächtig entwickelten Quaderbau ohne Vorfprünge

mit regelmäßiger Axentheilung und einem hohen Walmdach. Der Unterbau iit durch ein niedriges Erd—

gefchofs und ein Halbgefchofs darüber mit rechteckigen Fenfiern gebildet und in der Mittelaxe durch

ein großes Portal, das zugleich Strafsendurchgang ift, unterbrochen; über dem etwas vorftehenden Portal

auf der Höhe des I. Obergefchoffes ein Balcon mit Baluflrade. Es folgen zwei Reihen hoher, mit Stein-

pfoften getheilter, einfacher Fenfi'er, die in die Quadermaffe eingefchnitten find und darüber. den Bau

wirkungsvoll abfchliefsend, eine niedrige, offene Pfeilerhalle mit Baluftrade und geradem Gebälke, auf dem

das Dach unmittelbar auffitzt. Die Mitte ziert eine hohe Steingaupe mit Giebel in reicher Säulen-Architektur

ohne Fenfieröffnungen, mit Wappen und Figuren fchön gefchmückt.

Aus der Mitte des Daches entwickelt lich ein aus Holz conf’truirter Dachreiter von bedeutenden

Abmeffungen, zuerft als breites Viereck, das mit einer Terra.ffe abgedeckt ift7 und darüber als achteckiger

5”) Aus: LÜBKE, W. Gefchichte der Renail'fance in Deutfchland. 2. Aufl. Stuttgart 1882. Theil II, S. 29:. — Siehe

auch die Abbildungen in: ORTWEIN, A. Deutl'che Renaiffance. Bd. 7. Leipzig 1886. Abth. 60, Bl. I 11. ff.


